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Srfdjeint je ®ormer§tagë unb foftet pet ©eraefter §r. 6.—, per SaÇt gr. 12.

gptferate 30 ®tS. per einfpalttge ©olonelseile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben 'Jiabaii,

gttftdî, &*« 37. |l<uipml*cv 1934

©anpoïtieUtcfje Senti!«»
gungen Der ©tabt 3««$
rourben am 21. -Jlooember für
folgenbe Vauprojelte, teil*
roeife unter Vebtngungen, er»

teilt: 1. £>. SBitloroSfp, Ilm»
unb Slufbau Simmatquai 58, ßörid) 1; 2. $. SanboltS
Srben, jroei 3lutoremifen 93eberftr. 64, 3- 2; 3. „3üri<|"
Slttgem. Unfall» unb £>aftpjlic§tDetfi^enmg§*21.=©., 3luto=
remifengebäube 3llfreb @fcber»/proj. SRarBftrafje, 3- 2;
4. Vaugenoffenfcbaft /Roiatbfirafie, Slbänberung bei ge»
ttebmigfen SBotjnfyaufeS fRotadjftrafje 54, 3- 3; 5. |>.
Öüblin, gabrilgebäube görrlibucifirafje 181, 3-5; 6. |).
tngft » SRifteli, lutoremifengebäube ©ermaniafirafje 49,
8- 6; 7. ®. Vianet, teil roeife ©inftiebung £rottenfirafie/
Öeriftetg, ©tü^mauer £rottenfirafêe 79/81, 3- 6; 8. g.
©rob, itutoremifengebäube Viberlinfirafje 9Rr. 11, 3-
9. 31. Sraqer, ©infriebung JMtenfirafe Dir. 20, 3- 1 ;

10. fßtof. ®r. @. /Röbel, ©infriebung 3ûri(^bergftra^e 30,
8- .7; 11. ©enoffenfdjaft Utoblict, Verlängerung ®in<
frtebung 5Rebelbacl)ftraf$e 7/9, 3- 8.

$8t öle Sorreftion Der £e&iftr«fje in 3Bric(j»£>Ber»
ftraf; oerlangt ber ©tabtrat oon 3û*'$ eioen Srebit
oort 143,000' gr. ©te foil im Saufe be§ fommenben
SBinterB unb gtübjabrB ausgeführt roerben. @r erflärt
in ber Vegrünbuttg bei VegeljrenB, bafj bie Bebauung

über bie Setjiftraffe btnaui oorgebrmtgen unb Veftrebungen
im ©ange feien, um burtf) ben Vau einer Quartierftrafje
ba§ ©elänbe nörblicf» ber Se^ifirafje ber Vebauung ju
erfcbliefen. ®ie Setjiftrafje entfpredje ben neuen Ver--

bättniffen nicfjt, fie fei ju fcf)mal unb liege ju tief im
S/etrain, ihr lusbau tonne nicht länger fjinau^gefcboben
roerben, unb er fei auch etroünfcht, roeil bie Setjiftrafje
non ber Veoöllerung für ben Stufftteg jum /Rigiblicl
unb ben SBalbfpajierroegen auf bem 3üridE)berg bnmer
fiärler begangen roerbe. /ßrojeltiert finb 5,5 m gabt»
bafjtt jroiftfjen 9Bintertf)urer= unb VlümliBalpftra|e unb
6 m Bi§ grobburgftrafje, forote ein nörbtic^eS 4 m breites
SCrottoir mit einreibiger VaumaUee. /für ben Sanberroerb

finb 33,000 gr. erforberticE). Sie ©efamtfoften finb auf
201,100 gr. oeranfcblagt, roooon 31,200 gr. gefe^lic^e

£rottoirbeiträge unb 26,900 gr. SRebrroertbeiträge ab»

geben.
Usöet Die SûMtâtigïeit in ßujern roirb berietet:

2Bäbrenb in ben legten 10 Qabren in ^ieftger ©tabt
bie Vautätiqleit barnieberlag, roucbfen in biefem 3ab'te
bie 3leubauten roie ^itje au§ bem Voben. Slüerorts
roirb gebaut, fei el, bafs alte Käufer abgeriffen unb an
beren '©teile neue aufgeführt, fei el, baff Neubauten auf
Bisher unbebauten ©teilen errietet roerben. Unfere ©tabt
geroinnt immer mehr an 33 ebentung unb Verlebt. ®ie
Vadbfrage nach SBobnungen ift immer noclj fo gro|, ba§
bie metften ber ju bauenben Käufer Bis in ben testen
2Binlel oermietet finb, beoor faft ber Seller ausgegraben

ift. ®aB @ebot ber tRotroenbigleit forb er te ernftli^e

?» WZ ^̂ UNKdtzàOàHS«

KsßehäftKblM»
1 à Ze^KWtKU WAlstsrlchsft
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Vkâsn: KeUN-DswiKStzÄRW« Gà«.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, Sen S?. November 19Z4

ssii-eimM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gungeu der Stadt Zürich
wurden am 2 t. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: t. H. Wilkowsky, Um-

und Aufbau Limmatquai 58, Zürich 1; 2. I. Landolts
Erben, zwei Autoremisen Bederstr. 64, Z. 2; 3. „Zürich"
Allgem. Unfall- und Haftpflichtversicherungs-A.-G., Auto-
remisengebäude Alfred Escher-/proj. Marsstraße, Z. 2;
4. Baugenossenschaft Rotachstraße, Abänderung des ge-
nehmigten Wohnhauses Rotachstraße 54, Z. 3; 5. H.
Hüblin, Fabrikgebäude Förrlibuckstraße 181, Z. 5; 6. H.
Angst - Misteli, Autoremisengebäude Germaniastraße 49,
Z. 6; 7. S. Bianchi, teilweise Einfriedung Trottenstraße/
Oeristeig, Stützmauer Trottenstraße 79/81, Z. 6; 8. F.
Grob, Autoremisengebäude Biberlinstraße Nr. 11, Z. 7 ;
9. A. Krayer, Einfriedung Keltenstraße Nr. 20, Z. 7;
19. Prof. Dr. E. Rübel, Einfriedung Zürichbergstraße 30,
Z. 7; 11. Genossenschaft Utoblick, Verlängerung Ein-
friedung Nebelbachstraße 7/9, Z. 8.

Für die Korrektion der Letzistraße in Zürich-Ober-
straß verlangt der Stadtrat von Zürich einen Kredit
von 143,000 Fr. Sie soll im Laufe des kommenden
Winters und Frühjahrs ausgeführt werden. Er erklärt
in der Begründung des Begehrens, daß die Bebauung

über die Letzistraße hinaus vorgedrungen und Bestrebungen
im Gange seien, um durch den Bau einer Quartierstraße
das Gelände nördlich der Letzistraße der Bebauung zu
erschließen. Die Letzistraße entspreche den neuen Ver-
Hältnissen nicht, sie sei zu schmal und liege zu tief im
Terrain, ihr Ausbau könne nicht länger hinausgeschoben
werden, und er sei auch erwünscht, weil die Letzistraße
von der Bevölkerung für den Aufstieg zum Rigiblick
und den Waldspazierwegen auf dem Zürichberg immer
stärker begangen werde. Projektiert sind 5,5 m Fahr-
bahn zwischen Winterthurer- und Blümlisalpftraße und
6 m bis Frohburgstraße, sowie ein nördliches 4 m breites
Trottoir mit einreihiger Baumallee. Für den Landerwerb
sind 33,000 Fr. erforderlich. Die Gesamtkosten sind auf
201,100 Fr. veranschlagt, wovon 31,200 Fr. gesetzliche

Trottoirbeiträge und 26,900 Fr. Mehrwertbeiträge ab-

gehen.
Ueber die Bautätigkeit in Luzern wird berichtet:

Während in den letzten 10 Jahren in hiesiger Stadt
die Bautätigkeit darniederlag, wuchsen in diesem Jahre
die Neubauten wie Pilze aus dem Boden. Allerorts
wird gebaut, sei es, daß alte Häuser abgerissen und an
deren Stelle neue aufgeführt, sei es, daß Neubauten auf
bisher unbebauten Stellen errichtet werden. Unsere Stadt
gewinnt immer mehr an Bedeutung und Verkehr. Die
Nachfrage nach Wohnungen ist immer noch so groß, daß
die meisten der zu bauenden Häuser bis in den letzten

Winkel vermietet sind, bevor fast der Keller ausgegrabea
ist. Das Gebot der Notwendigkeit forderte ernstliche
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©fritte imb fö würben betin and) an oielen Käufern
luSbefferungen oorgenommen. ©te ©achbeder Ratten
Arbeit tn Sülle unb güüe. Mit ipnen wetteifern Maurer,
gimmerleute, Maler unb was im Saufad)e oerwanbte
Berufe mehr finb. Siele Käufer betamen etn neues
©ewanb unb jengen non ber Sänbe gleiß.

Umbo« Deë Sß|«tjofeS Suzern. Mie ben „S 9t. 9t."
mitgeteilt wirb, Ijat fict) nun auch bie Dberpoftbirettion
mit ben Umbauplanen für ben Salphof Sujetn einoer«

ftanben erflärt. ©od) wirb fte entgegen bem anfäng«
ticken Srojeft bie ©elegraphenbureauç im ^ßoftgebäube
belaffen unb baper nur metjr einen Koftenanteil con
300,000 gr. zu tragen ^ben gegenüber bem urfprüng«
lichen SIrtteil con 1,250,000 gr. Man erwartet ben

Seginn ber Arbeiten nocif für ben Minier 1925.

5Bauïic|eS auS Der Mardj. Stege Sauluft ^errfd(t
im Sezirt March- gn biefem ©elänbe, welches ben

fünften ©eil beS Sanbes ©cljwpz ausmacht, werben pr
geit mehr als 30 Käufer, »erteilt auf neun ©emelnben,
unb eine Menge anbere Sauten ausgeführt.

SßulicheS aus $5f}ingeit (©laruS). (Korr.) ©urch
notwenbige ©rgünpngen, bie ji<h währenb beS SaueS
ergaben, tiefere UnterMerungen ufw., fowie buret) Mehr»
forberungen, bie con ber ©rzieipngSbirettion an ben
Sau geftellt würben, fommen bie Soften für ben Schul«
ifauSbau tn §ät}tngen auf 449,934 gr. p flehen (Sor«
anfchlag 368,000 gr.). Son ben über ben Soranfchlag
oerauSgabten Soften im Setrage oon runb 80,000 gr.
fallen für einen nachträglichen Seitrag beS KantonS
©laruS jirta 40,000 gr. in Setrac£)t, an bie ber Staat
einen Seitrag con 20 °/o runb 8000 granîen bezahlt,
©er gefamte StaatSbeitrag an bie SctjulhauSbaute in
Sähingen betrögt alSbann 118,582 gr.

©djuIïjauSneuDûtt i» Slefd) (SafeHanb). ©te türz«
lieh ftattgehabte ©emeinbeoerfammlung oon 9lef<h befd^lo^
ben Sau etneS neuen SdplhaufeS, ba bei ber fietig p=
nehmenben ©chülerpht bie bisherigen Sotalitäten nicht
mehr genügen, inbem Klaffentrennungen notwenbig werben,
©ine elfgliebrige Kommiffion würbe mit ben Sorarbeiten
betraut.

®ie Kirdjenrenooütion in görfieua« (©raubünben)
ifi Durchgeführt werben, unb jwar burd) bas 9trchiteftur=
bureau ©deafer & 9tif<h in ©hur. ©efallen hat laut
„greier Sätier" ganz befonberS baS Ornament am Sor=
tal. ©te ©üte felbft würbe burd) fperrn ©chretnermeifter
©hr. ©>ecalauSjöri tn ScharanS erftellt, ber eine

wir!lid) Singe, fchöne unb forgfältige 9lrbeit geliefert hat.

glugpughoMe in ©antoben (©raubünben). ©te
©emeinbeoerfammlung oon ©amaben bewilligte einen
9tadf)tragStrebit oon 5000 gr. pm weitern 91 uSbau
beS giugpla^eS. ©benfo würbe ber Sertrag mit
ber @ibgenoffenfd)aft genehmigt. Mte bie „@ng. ^Soft"
oernimmt, beabfichtigt ber Sunb nächfteS gfahr in Sa«
maben eine grofje glugjeughalle p bauen, beren
©röfjenoerhältniffe für ein ganzes ©efdfjmaber be=

rechnet ftrtb.

©(hnlhanSBau SaDen. Sehörben unb Sehrerfchaft
finb etnftimmig bafür, baff ba§ neue SezirtSfdjut»
hauS auf bem rechten Simmatufer an ber Semi«
narftrafje erftellt werben foil.

«Einbau einer IPafferreinignngs^
anîage im DotM>ad in Si hatten.

(§lu§ beut Serirfjt be§ StabtrateS cut ben ©emetnberat.)

©ie Sefdhaffenheit beS SabwafferS im Sdhwimmbafftn
beS SoltSbabeS hat fcljon öfters p Klagen SlnlaÇ gegeben,

weil eS bei nur zweimaliger ©ntleerung unb ©rneuerung
(Mittrood) unb SamStag abenbS) trüb unb unanfehnlich
wirb, ©ie fiatfe ©rübung beS MafferS am zweiten unb
britten ®ag nach ber fReufüEung oerurfadjt auch eine

muffige Suft tn ber Schwimmhalle.
©tefe unbefriebigenben Serhältniffe haben zur Unter«

fudfjung ber grage geführt, wie ben erwähnten Übelfiänben
begegnet werben tonnte. Serichte oon Schwimmhallen«
oerwaltungen, bie über ihre ©rfahrungen mit 9lnlagen
Zur giltrierung unb ©eSlnfeftion beS SabwafferS ange«

fragt würben, fowie Offerten oon gnftallationSfirmen
führten zur Prüfung beS ©inbaueS einer Sabwaffer«
^Reinigungsanlage. ©er ©tabtrat orbnete ©ireftor ©rimm
unb ©dhularzt ®r. ©telnlin zur Sefichtigung ber flatten«
fchwimmbäber tn München, Dürnberg unb Stuttgart ab,
in benen MafferreinigungSanlagen im Setrieb finb.

©ie beiben ©jperten haben einen einläfflichen Seridjt
oorgelegt unb ben ©inbau einer MafferreinigungSanlage
empfohlen, bur<h welche im ©chwimmbaffiin ftetS ïlareS
unb appetitlich auSfehenbeS, aber auch ïeimfreieS unb
dhemifdh nicht zu beanftanbenbeS Sabwaffer oorhanben
fein wirb.

©ie ©rübung beS SaffininhalteS rührt oon Schwebe«
ftoffen h«r, wie fiaut=@pithelien, fiaaren, gafern oon
Sabanzügen ic. ©urd) gtltrierung tonnen biefe ©chwebe«
ftoffe auS bem Maffer entfernt werben, gu biefem
gwecEe wirb baS Sabwaffer bem ©chwiwmbeden am
ttefften Sunïte entnommen unb einem ©anbfitter zuge=

führt. 9ln ber @oI)le beS gitterS wirb baS burdbficfernbe
Maffer burdh ©ammelfanäle aufgefangen; eS tritt flar
auS bem gilter auS. ®aS gurüdhalten ber Schwebe«
ftoffe bemirtt eine allmähtidhe Serftopfung beS gilterS,
unb er muff bann burdh Hiüdfpülung gereinigt werben,
©olçhe Müdfpülungen finb je nach grequenz beS SabeS
täglich aber alle zwei ©age nötig, ©ine Südfpülung nimmt
Zirfa 20 Minuten tn Slnfprud).

gur 9lbtötung ber im Maffer noch corhanbenen
Keime, unter benen fid) KranîheitSerreger befinben tonnen,
wirb baS getlärte Maffer nodh mit ©h^ar beSinfiziert.
®a§ ©hlorgaS, weldjeS ähnlidh wie Koljtenfäure in ©tahl=
flafdhen bezogen werben tann, wirb bem filtrierten Maffer
in folcher Menge zugefe^t, baf? bie oorhanbenen Keime
abgetötet unb auch bie organifdhen Serunreinigungen ojq«
biert, b. h- unfdhäblidh gemacht werben. ®aS "beStnfizierte

Sabwaffer wirb barauf mittel^ ©rudtpumpe bent ©dhwimm«
baffin an ber ©tirnwanb ber iJtidhtfchwimmerabteilung
wieber zugefe^t. ©er gnhalt beS ©^wimmbafftnS be=

ftnbet fiel) alfo in einer fiänbigen girtulation, unb zwar
ift bie ^Reinigungsanlage berart bemeffen, ba^ in 24
©tunben eine breifache Umwälzung beSSaf fin«
inhalteS möglidh ift. ©ie ©eSinfettion mit
©hlor ift abfolut gerudhloS unb unfdhäblidh-
©ie wirb zur ©nttetmung oon ©rtnfwaffer feit langem
mit ©rfolg angewenbet.

©ie ©irettion ber ©aS« unb Mafjerwerfe fdhlägt oor,
bie ©chneHfilteranlage oon ber ©iefboht« unb Sau«
gefeltfcljaft 91.«®. in gürid) zu beziehen, ber etn«

Zigen Unternehmung in ber Schweiz, bie ©anbfchnellfilter
baut. Mit ber ßieferung ber ©hlorierungSanlage foH
bie ©hloratorgefellfhaft Serlin betraut werben,
bie burdh bie Sra£iS bewährte ©hlorbofierungSapparate
erftellt. ©er ©inbau ber MafferreinigungSanlage tann in
ben KeüerräumlicMeiten beS SolfSbabeS erfolgen, ohne

ba| ber Setrieb beS SdhwimmbabeS gefiört wirb.
©ie ©rfteltungStofien werben fidh auf 20,000 gr. be«

laufen,- ©er Setrieb beS SdhwimmbabeS Dürfte bann

pro gaf)r (8 Monate SetriebSzeit) bei einer alle Monate
ftattfinbenben SeufüHung mit grifchwaffer eine 9luSgabe
oon nicht mehr als 6000 gr. etforbern. 9Rad) erfolgter
9tmortifation ber ©rfteKungStoften für bie Söafferreini«

MUM fchwetz. Hs«dw, »Zeitung („Meisterblatt") M. Zâ

Schritte und so wurden denn auch an vielen Häusern
Ausbesserungen vorgenommen. Die Dachdecker hatten
Arbeit in Hülle und Fülle. Mit ihnen wetteisern Maurer,
Zimmerleute, Maler und was im Baufache verwandte
Berufe mehr sind. Viele Häuser bekamen ein neues
Gewand und zeugen von der Hände Fleiß.

UmVa« des Bahnhofes Luzern Wie den „L N N."
mitgeteilt wird, hat sich nun auch die Oberpostdirektion
mit den Umbauplänen für den Bahnhof Luzern einver-
standen erklärt. Doch wird sie entgegen dem anfäng-
lichen Projekt die Telegraphenbureaux im Postgebäude
belassen und daher nur mehr einen Kostenanteil von
300,000 Fr. zu tragen haben gegenüber dem ursprüng-
lichen Anteil von 1,250,000 Fr. Man erwartet den

Beginn der Arbeiten noch für den Winter 1925.

Bauliches aus der March. Rege Baulust herrscht
im Bezirk March. In diesem Gelände, welches den

fünften Teil des Landes Schwyz ausmacht, werden zur
Zeit mehr als 30 Häuser, verteilt auf neun Gemeinden,
und eine Menge andere Bauten ausgeführt.

Bauliches aus Hätzingen (Glarus). (Korr.) Durch
notwendige Ergänzungen, die sich während des Baues
ergaben, tiefere Unterkellerungen usw., sowie durch Mehr-
forderungen, die von der Erziehungsdirektion an den
Bau gestellt wurden, kommen die Kosten für den Schul-
Hausbau in Hätzingen auf 449,934 Fr. zu stehen (Vor-
anschlag 368,000 Fr.). Von den über den Voranschlag
verausgabten Kosten im Betrage von rund 80,000 Fr.
fallen für einen nachträglichen Beitrag des Kantons
Glarus zirka 40,000 Fr. in Betracht, an die der Staat
einen Beitrag von 20 °/o ----- rund 8000 Franken bezahlt.
Der gesamte Staatsbeitrag an die Schulhausbaute in
Hätzingen beträgt alsdann 118,582 Fr.

Schulhausneuvau in Aesch (Baselland). Die kürz-
lich stattgehabte Gemeindeversammlung von Aesch beschloß
den Bau eines neuen Schulhauses, da bei der stetig zu-
nehmenden Schülerzahl die bisherigen Lokalitäten nicht
mehr genügen, indem Klassentrennungen notwendig werden.
Eine elfgliedrige Kommission wurde mit den Vorarbeiten
betraut.

Die Kirchenrenovation in Frirstena« (Graubünden)
ist durchgeführt worden, und zwar durch das Architektur-
bureau Schäfer à Risch in Chur. Gefallen hat laut
„Freier Rätier" ganz besonders das Ornament am Por-
tal. Die Türe selbst wurde durch Herrn Schreinermeister
Chr. Deealausjöri in Scharans erstellt, der eine

wirklich ganze, schöne und sorgfältige Arbeit geliefert hat.

Flugzeughalle in Samaden (Graubünden). Die
Gemeindeversammlung von Samaden bewilligte einen
Nachtragskredit von 5000 Fr. zum weitern Ausbau
des Flugplatzes. Ebenso wurde der Vertrag mit
der Eidgenossenschaft genehmigt. Wie die „Eng. Post"
vernimmt, beabsichtigt der Bund nächstes Jahr in Sa-
maden eine große Flugzeughalle zu bauen, deren
Größenverhältnisse für ein ganzes Geschwader be-

rechnet sind.

Schulhausbau Bade«. Behörden und Lehrerschaft
sind einstimmig dafür, daß das neue Bezirksschul-
Haus auf dem rechten Limmatufer an der Semi-
narstraße erstellt werden soll.

Ginbau einer Wasserreinigungs-
anlage im Volksbad in St. Gallen.

(Aus dem Bericht des Stadtrates an den Gemeinderat.)

Die Beschaffenheit des Badwassers im Schwimmbassin
des Volksbades hat schon öfters zu Klagen Anlaß gegeben,

weil es bei nur zweimaliger Entleerung und Erneuerung
(Mittwoch und Samstag abends) trüb und unansehnlich
wird. Die starke Trübung des Wassers am zweiten und
dritten Tag nach der Neufüllung verursacht auch eine

muffige Lust in der Schwimmhalle.
Diese unbefriedigenden Verhältnisse haben zur Unter-

suchung der Frage geführt, wie den erwähnten Übelständen
begegnet werden könnte. Berichte von Schwimmhallen-
Verwaltungen, die über ihre Erfahrungen mit Anlagen
zur Filîrierung und Desinfektion des Badwaffers ange-
fragt wurden, sowie Offerten von Jnstallationsfirmen
führten zur Prüfung des Einbaues einer Badwasser-
Reinigungsanlage. Der Stadtrat ordnete Direktor Grimm
und Schularzt Dr. Steinlin zur Besichtigung der Hallen-
schwimmbäder in München, Nürnberg und Stuttgart ab,
in denen Wasserreinigungsanlagen im Betrieb sind.

Die beiden Experten haben einen einläßlichen Bericht
vorgelegt und den Einbau einer Wasserreinigungsanlage
empfohlen, durch welche im Schwimmbassiin stets klares
und appetitlich aussehendes, aber auch keimfreies und
chemisch nicht zu beanstandendes Badwasser vorhanden
sein wird.

Die Trübung des Bassininhaltes rührt von Schwebe-
flössen her, wie Haut-Epithelien, Haaren, Fasern von
Badanzügen ec. Durch Flltrierung können diese Schwebe-
stoffe aus dem Wasser entfernt werden. Zu diesem
Zwecke wird das Badwasser dem Schwimmbecken am
tiefsten Punkte entnommen und einem Sandfilter zuge-
führt. An der Sohle des Filters wird das durchsickernde
Wasser durch Sammelkanäle aufgefangen; es tritt klar
aus dem Filter aus. Das Zurückhalten der Schwebe-
stoffe bewirkt eine allmähliche Verstopfung des Filters,
und er muß dann durch Rückspülung gereinigt werden.
Solche Rückspülungen sind je nach Frequenz des Bades
täglich oder alle zwei Tage nötig. Eine Rückspülung nimmt
zirka 20 Minuten in Anspruch.

Zur Abtötung der im Wasser noch vorhandenen
Keime, unter denen sich Krankheitserreger befinden können,
wird das geklärte Wasser noch mit Chlor desinfiziert.
Das Chlorgas, welches ähnlich wie Kohlensäure in Stahl-
flaschen bezogen werden kann, wird dem filtrierten Waffer
in solcher Menge zugesetzt, daß die vorhandenen Keime
abgetötet und auch die organischen Verunreinigungen oxy-
diert, d. h. unschädlich gemacht werden. Das 'desinfizierte
Badwasser wird darauf mittelst Druckpumpe dem Schwimm-
bassin an der Stirnwand der Nichtschwimmerabteilung
wieder zugesetzt. Der Inhalt des Schwimmbassins be-

findet sich also in einer ständigen Zirkulation, und zwar
ist die Reinigungsanlage derart bemessen, daß in 24
Stunden eine dreifache Umwälzung des Bassin-
inhaltes möglich ist. Die Desinfektion mit
Chlor ist absolut geruchlos und unschädlich.
Sie wird zur Entkeimung von Trinkwasser seit langem
mit Erfolg angewendet.

Die Direktion der Gas- und Wasserwerke schlägt vor,
die Schnellfilteranlage von der Tiefbohr- und Bau-
gesellschaft A.-G. in Zürich zu beziehen, der ein-

zigen Unternehmung in der Schweiz, die Sandschnellfilter
baut. Mit der Lieferung der Chlorierungsanlage soll
die Chloratorgesellschaft Berlin betraut werden,
die durch die Praxis bewährte Chlordosierungsapparate
erstellt. Der Einbau der Wasserreinigungsanlage kann in
den Kellerräumlichkeiten des Volksbades erfolgen, ohne

daß der Betrieb des Schwimmbades gestört wird.
Die Erstellungskosten werden sich auf 20,000 Fr. be-

laufen. Der Betrieb des Schwimmbades dürfte dann

pro Jahr (8 Monate Betriebszeit) bei einer alle Monate
stattfindenden Neufüllung mit Frischwasser eine Ausgabe
von nicht mehr als 6000 Fr. erfordern. Nach erfolgter
Amortisation der Erstellungskosten für die Wasserreini-
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